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Medienmitteilung 

 

Biberist - Aussenstation der ehemaligen Strafanstalt Schöngrün wird 

Asylunterkunft 

 

Solothurn, 26. Januar 2015 – Der Kanton plant in der ehemaligen 

Aussenstation der Strafanstalt Schöngrün im Bleichenberg in Biberist 

die Unterbringung von 30 Asylsuchenden. Im Wohntrakt des heute 

privat geführten Landwirtschaftsbetriebs werden ab März 2015 in erster 

Linie Familien  platziert.  

 

Der heutige Besitzer vermietet dem Kanton einen Teil der Liegenschaft.   

Abklärungen mit dem kantonalen Raumplanungsamt und mit der Baubehörde 

der Gemeinde haben ergeben, dass keine weiteren baurechtlichen 

Bewilligungen notwendig sind. Es müssen lediglich diverse Gitter entfernt 

werden, welche für die ehemalige Nutzung nötig waren. 

 

Die Unterkunft Bleichenberg eignet sich besonders für Familien. Im Herbst 2015 

erwartet der Kanton die Zuweisung von zusätzlichen syrischen Flüchtlings-

familien. Diese werden voraussichtlich im Bleichenberg platziert werden. Die 

Asylsuchenden verbringen in der Regel ca. 3-4 Monate in den kantonalen 

Strukturen, bevor sie in die Gemeinden transferiert werden.  

 

Die schulpflichtigen Kinder werden in der vom Kanton betriebenen Asylklasse in 

Solothurn unterrichtet. Die Schulen Biberist werden ebenso wenig belastet wie 

die Gemeinde selbst. Ihr entstehen durch den Betrieb der Unterkunft weder 
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administrative noch finanzielle Belastungen. 

 

Die operative Betreuung und Führung der Unterkunft sowie die Aufsicht wird 

durch die auf die Betreuung von Asylsuchenden spezialisierte Organisationen 

sichergestellt.  

 

Im Oktober 2014 wurde in der Klinik Fridau, Egerkingen, eine kantonale 

Asylunterkunft mit 80 Plätzen eröffnet. Trotz diesen zusätzlichen Plätzen bleibt 

die Unterbringungssituation angespannt. Die kantonalen Unterbringungs-

strukturen sind bereits wieder voll ausgeschöpft. Angesichts der nach wie vor 

hohen Zuweisungen durch den Bund, ist der Kanton auf zusätzliche Unter-

bringungsmöglichkeiten angewiesen.  

 

 

 

 


